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Viertel jährlicher Abonnements Preis

fär Halle und unſere unmittelbaren genommen: Jn Leipzig in derAbnehmer: 20 Sgr. Darch die reſp. C Buchhandlung von Kirchner und
Poſt Anſtalten überall nur: 0 Schwetſchke, Unuiverfſitätsſtraße,222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an

Gewandhaus No. 4. Jn Magde,
burg in der Creutzſchen Buch-

bandlung Breiteweg No. 156.

(Redakteur C. G Schwetſchke.)
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Halle, Montag den 20. Juni
Hierzu eine Beilage.

m——J

I 2.
r S

c

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das dritte Quartal
z'eſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Gcanz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 16. Juni 1842. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben

geruht:
Den Ober-Landesgerichts-Vice- Präſidenten von Ger-

lach zum Mitgliede des Staats Raths zu ernennen.
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von

hier nach St. Petersburg abgereiſt.
Der Hof-Jagermeiſter, Graf von der Aſſeburg, iſt

von Frankfurt a. d. O. hier angekommen.
Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur

der 6ten Diviſion, Freiherr von Quadt und Huüchten-
bruck, iſt nach Brandenburg, und Se. Durchlaucht der Gene-
ral Major und Kommandeur der Söten Landwehr Brigade,
Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Havelberg von hier ab-
gereiſt.

Berlin, d. 16. Junf. Die Berliner Nachrichten ent
halten in Nr. 131 folgende Bemerkungen uüber Briefporto:
Wiewohl jeder Unbefangene in die bisher veroffentlichten Ur-
theile über die Vortrefflichkeit des preußiſchen Poſtweſens ein
ſtimmen muß ſo iſt doch eine Seite deſſelben noch nicht be
leuchtet worden, die fur eine Herabſetzung des Briefpoſtgeldes
ſpricht: die unverhaältnißmäßige Ausdehnung der preußiſchen
Monarchie, z. B. von Memel bis Trier oder Saarbruück, die
der Länge des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats von Sereth bis
Mailand von etwa 180 Meilen beinahe gleichkommt. Der
Beamte oder Offizier, der aus Neigung oder Noth dient, iſt
Verſetzungen von einem Ende des Reichs bis zum andern un-
terworfen. Der Beamte (Offizier), der von Memel nach Trier

geſchickt wird, verläßt oft theure Verwandte, Eltern, Ge-
ſchwiſter, wenigſtens Freunde, mit denen ihm nun der Brief-
wechſel zur Entſchädigung fur die Trennung (vielleicht auf
immer) dienen muß. Wie oft kann der mit 400 bis 800 Thlr.
Gehalt dotirte Beamte (Sekretäär, Aſſeſſor, Rath) die Aus-
gabe von ungefähr 20 Sgr. ſeinem Haushalte abdarben, um
ſich mit ſeinen Angehörigen ſchriftlich zu unterhalten Schreibt
er Briefe über das Normalgewicht, ſo hat er doppelte Koſten.
Angenommen, es hatte ein Familienvater aus Thorn oder
Stettin ein nicht ungewöhnlicher Fall bei knappem Aus-
kommen drei Kinder am Rheine und drei in Litthauen, die ihm
alle gleich werth, alle aber noch ohne eigenes genugendes Brod
ſind, und es drangt ihn ſein Herz oder ein ihm zum Herzen
gehendes Ereigniß, z. B. Krankheit, monatlich wenigſtens
Nachrichten mit ihnen zu wechſeln; welche Opfer muſſen von
ihm oder ſeinen Kindern gebracht werden, um dies moraliſche
Bedürfniß zu befriedigen! Der Geſchäaftsbriefe, in denen oft
nicht von Gewinn, ſondern von zu theilenden Verluſten die
Rede iſt, wollen wir nicht einmal gedenken. Mag in Oeſter-
reich das Briefporto von 2 Sgr. (6kr.) fur nahe Entfernungen
un verhältnißmäßig höher als das preußiſche, lediglich nach der
Entfernung abgemeſſene, erſcheinen, ſo iſt das höchſte von
4 Sgr. (12 kr.) fur weite und die weiteſten Entfernungen deſto
wohlthaätiger. Dieſe Rückſicht hat ganz gewiß auch die oſter
reichiſche Regierung zu der Veränderung ihrer Briefportoſatze
beſtimmt. Und eben ſo gewiß wird fie dafür von Tauſenden
ihrer Unterthanen geſegnet.

Se. Excellenz der Kriegsminiſter von'Boyen wird, wie
man hort, gleich nach der Abreiſe Sr, Maj. des Königs nach
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der Provinz Preußen ſich begeben, um die dortigen Feſtungen
und königl. Geſtute in Augenſchein zu nehmen. Jn derſelben
Abſicht wird derſelbe nachher auch nach Pommern reiſen. Dem
großen Manöver am Rhein wird Se. Excellenz auch beiwohnen.

Jn den hieſigen Kreiſen wird als Nachfolger des die Stelle
des Hrn. Bötticher einnehmenden Hrn. v. Duesberg der
geheime Oberſinanzrath und vortragende Rath im Finanzmini
ſterium Dr. W. Bornemann genannt. Derſelbe iſt der
Sohn des durch ſeine Gedichte in altmarkiſcher Mundart
rühmlichſt bekannten General Lotterie Direktors Borne-
mann, welcher in ſeinem hohen Alter noch mit Rüſtigkeit ſei-
nem Amte vorſteht. Dr. W. Bornemann durfte einer un
ſerer jugendlichſten hohen Staatsbeamten ſein.

Das Domkaqpitel zu Poſen hat dem hieſigen Verein fur
den Koölner Dombau 100 Thaler als Beitrag zugefandt. Wie
zu erwarten ſtand, tritt die rege Theilnahme für dieſes Natio
naldenkmal nach kurzer Unterbrechung wieder kraftig hervor
und zeigt deutlich, wie eitel und nutzlos die Anfeindungen ſind,
die hier und da in letzter Zeit verſucht worden ſind. Gluck
licherweiſe iſt Deutſchland in ſeinem Streben nach Einigung
ſo erſtarkt und befeſtigt, daß ſolche Stimmen nicht einmal
mehr beachtet zu werden brauchen indem ſie in ihrer Macht-
loſigkeit ſich ſelbſt das Grablied ſingen. Der alte Sauerteig,
der in unſerm Vaterlande ſo viel Unheil angerichtet hat, ver-
mag die zur Erkenntniß erwachte deutſche Nation nicht mehr
in Gährung zu bringen. Würde Deutſchland ſolchen Stim
men ein Ohr leihen, ſo wurde nie eine großartige Jdee zur
ſchonen und edeln That werden und das lebenskräftige deutſche
Vaterland der Beherrſchung und Geringſchätzung des Auslan-
des preisgegeben werden.

Berlin, d. 17. Juni. Berlin wird einen neuen glanzen-
den Vergnuügungsort, einen Wintergarten erhalten, der Alles
an Glanz und Große ubertreffen wird, was bisher darin gelei-

iſt. Se. Maj. der König hat dem Beſitzer des Wintergar-
ens in Breslau, Hrn. Krell, bei welchem die Feſte Statt hat-

ten, welche Sr. Majeſtät Anweſenheit in Schleſien hervorrief,
einen Platz im Thiergarten dazu geſchenkt. Die Plane zu den
Gebäuden hat der Baumeiſter Perſius gemacht, ſie ſind ge-
nehmigt und ſollen ausgezeichnet geſchmackvoll und ſchön ſein.

Hr. v. Kuſtner hat nun ſein Amt als Theaterintendant
angetreten und ſogleich Anſtalt getroffen, die geſunkenen Krafte
der Buhne durch Engagements mehrerer tuchtiger Mitglieder
zu heben. Se. Maj. der König hat befohlen, Erſparniſſe nicht
auf Koſten des Glanzes der Buhne zu machen, auch das Ballet
nicht zu beſchränken, das er erhalten wiſſen wolle, wie es zu
Zeiten ſeines Vaters geweſen ſei.

Hamburg, d. 14. Juni. Heute Mittag hat uns die von
Bremen hierher geſendete Truppenabtheilung verlaſſen, nach
dem ſie fuünf Wochen lang den nichts weniger als angenehmen
Dienſt unter den von der Sonne durchgluhten Trummern un
ſerer Stadt verſehen hat. Allgemein ruhmt man den Eifer und
Hie Pflichttreue dieſer braven Truppen, denen die beſten Wun
ſche in ihre Heimath folgen.

Eine amtliche Bekanntmachung zeigt jetzt an, daß eine Ver
ſammlung erbgeſeſſener Burgerſchaft am Donnerstage, den 16.
Juni, Morgens um 9 Uhr, im Waiſenhauſe ſtattfinden werde.

Hamburg, den 15. Juni. Die „oöffentliche Unter
ſtützungsBehörde“ hat heute, am 15., das zweite Verzeichniß
der bei ihr eingegangenen Geld Beiträge bekannt gemacht,
demzufolge die Geſammtſumme dieſer Beiträge ſich bis zum
8. Juni auf circa 2,200,000 Mk. Beo., eirca 1,100,000 Thlr.
Preuß. Cour., ſtellt.

J JdWWNW.,jivrdwwheeee
1

Beſondere Erwähnung verdient die Unerſchrockenhett,
mit welcher die Mannſchaft des vor Altona auf der Elbe
ſtationirten königl. däniſchen Kanonenbootes, unter der An
fuhrung ihres Offiziers, das zum Sprengen erforderliche Pul-
ver während der Feuersbrunſt vom Stadthauſe nach der klei-
nen Johannisſtraße brachte. Von fuünf Mann nahm ein jeder
ein Faß mit 100 Pfund auf die Schulter und folgte ſo, von
Funken umſpruht, durch die dichtgedrangte Menſchenmenge
und durch brennende Gaſſen dem mit der Sprengung beauf-
tragten Jngenieur, der den dabei nach Seemannsart bewieſe-
nen gelaſſenen Muth ruhmend anerkennt.

Hannover, d. 13. Juni. Die Staändeverſammlung hat
die Steuern in erſter Berathung bewilligt und die von der
Finanzkommiſſion zum Eiſenbahnbudget gemachten Anträge an
genommen. Eine Reduktion der Steuern iſt trotz der zahlloſen
Petitionen, welche dieſerhalb an die Stande gerichtet worden
und trotz der enormen Kaſſenuberſchuſſe die das laufende
Rechnungsjahr (1. Juli 1841——42) betragen über 1 Mill. Thlr.

von der Finanzkommiſſion nicht beantragt worden und wird
auch wohl von den Standen nicht beſchloſſen werden. Hin
ſichtlich der Vermehrung des Militäretats hatten bekanntlich
die beiden Kammern abweichende Beſchluſſe gefaßt, die zweite
Kammer wollte nur 14,000 Thlr. bewilligen, die erſte Kammer
noch mehr als die von der Militärkommiſſion beantragten
37,000 Thlr. Zur Ausgleichung der Differenz ward eine Kon
ferenz beſchloſſen, und aus dieſer iſt, wie es heißt (und wie ſich
wohl erwarten ließ, zumal aus zweiter Kammer vorzugsweiſe
Mitglieder der Militärkommiſſion in der Konferenz gewählt
worden waren), als Konferenzvorſchlag der urſprungliche Kom
miſſionsantrag, auf Mehrbewilligung von etwa 37,000 Thlr.
lautend, hervorgegangen. Es iſt aber mehr als wahrſchein
lich, daß derſelbe in zweiter Kammer abgelehnt werden und
daß dieſe ſich zu nicht mehr verſtehen wird, als zu einer Be
willigung von 14,900 Thlrn. Da die Bewilligungen der
Stände jedenfalls ſehr bedeutend hinter den Forderungen der
Regierung (die bekanntlich etwa 350,900 Thlr. betrugen) zu
ruckbleiben, ſo ſoll dieſe, wie es heißt, die Abſicht haben die
ganze Angelegenheit, bei der es ſich um die Frage handelt, ob
die Beſtimmungen der Bundesverfaſſung erfüllt werden dem
Bundestage zur Entſcheidung vorzutragen.

Luxemburg, d. 10. Juni. Der Herzog v. Orleans,
der mit ſeinem Bruder, dem Herzoge von Nemours, ge-
ſtern in Walferdangen angekommen und dort in dem von Sr.
Majeſtät dem König Großherzog bewohnten Gebaude abgeſtie-
gen war, erſchien Abends auf dem Balle, den die hieſige Stadt,
zu Ehren Sr. Majeſtät, veranſtaltet hatte. Der Herzog von
Nemours ward durch ein leichtes Unwohlſein zuruckgehalten.
Außer Sr. Majeſtät und dem Prinzen von Oranien beehrte
auch der Gouverneur unſerer Bundesfeſtung, Prinz von Hef-
ſen-Kaſſel, den Ball mit ſeiner Gegenwart.

Heute war auf der Feſtungs-Esplanade eine glänzende
Parade der preußiſchen Garniſon. Der König Großherzog
und der Prinz von Oranien tragen hier ſtets die Uniform des
luxemburgiſchen deutſchen Bundes Kontingents.

Luxemburg, d. 11. Juni. Heute Abend ſind die Her-
zoge von Orleans und Nemours nach eintägigem Aufenthalte
hierſelbſt nach Longwy abgereiſt, um ſich direkt nach Paris zu
begeben.

Belgien.Bruſſel, d. 14. Juni. Jn ſeiner geſtrigen Sitzung hat
der Kaſſationshof in einem ausführlich motivirten Erlaß die
von Vandermeeren, Vanderſmiſſen und Konſorten
le das Urtheil des Aſſiſenhofes nachgeſuchte Kaſſation ver
worfen.



Frankreich.
Paris, d. 11. Juni. Die letzten aus Afrika eingetroffe

nen Nachrichten ſind von bedeutendem Jntereſſe. Es leuchtet
daraus hervor, daß Abd-el-Kader noch nicht ſo darnieder iſt,
als man bisher geglaubt. Das in der letzten Zeit in der Pro-
vinz Conſtantine Vorgefallene verdient vorzüglich Beachtung.
Eine ſolche Schilderhebung hatte man in dieſer Provinz am al
lerwenigſten erwartet; denn ſie, und insbeſondere die Gegend
zwiſchen Bona und Philippeville war ganz ruhig; und gerade
hier iſt es, wo die jüngſten bedeutenden kriegeriſchen Ereigniſſe
ſich zugetragen. Die Beſatzung von Bona war ſchon ſeit ge-
raumer Zeit vermindert worden, und die von Philippeville war
nicht ſtark geweſen ſo daß man anfangs nicht mit der gehoöri-
gen Kraft auftreten konnte. Die Emiſſaäre des Emirs ſcheinen
von der Lage der Dinge genau unterrichtet geweſen zu ſein. Die
Bevoölkerung iſt wieder weit fanatiſcher als fruher, und die ein-
flußreichen Marabuts ſtehen an der Spitze der Feinde. Abd-
el-Kader, heißt es, leitet von der Provinz Algier aus die Be
wegungen ſeiner Bundesgenoſſen. Jedenfalls ſcheint er wieder
gegen 10,006 Araber zur Dispoſition zu haben.

Paris, d. 13. Juni. Der Moniteur enthält die vom
12. Juni datirte Ordonnanz zur Auflöſung der De-
putirtenkammer. Die Wahlkollegten ſind auf den 9. Juli
(die zwei von Korſika auf den 12. Juli) einberufen; die Pairs-
kammer und die neu gewählte Deputirtenkammer ſind auf den
3. Auguſt einberufen. Die Döébats bemerken, die Sitzung
werde von kurzer Dauer ſein man wird nur die Vollmachten

eriſiciren und den Praſidenten, die Vicepräſidenten und die
Quäſtoren wählen.

Die ofſizielle Nachricht von der Auflöſung der Kammer
(von 1839) und der Einberufung der Wahlkollegien und der
neuen Kammer iſt durch den Telegraphen nach allen Departe-
ments befördert worden.

Man will wiſſen, der engliſche Botſchafter habe erlangt,
daß die Ordonnanz zur Erhöhung der Eingangsrechte auf Lin
nengarn noch 14 Tage ausgeſetzt bleibe; das Londoner Kabinet
ſoll die Abſicht haben, dieſe Friſt zur Anknupfung von Unter
handlungen zu benutzen.

Der Meſſager ſagt: Am V. Juni war das ſpaniſche Mini-
ſterium noch nicht gebildet; General Rodil hatte Niemand
gefunden, der ein Portefeuille hätte annehmen wollen.

Großbritannien und Jrland.
KLondon, d. 11. Juni. Der Globe veroffentlicht heute

eine Abſchrift der eidlichen Ausſagen, welche die Zeugen von
Francis' Attentat noch am Abend deſſelben im Miniſterium
des Jnnern zu Protokoll gaben. Es geht daraus hervor, daß
Francis nicht, wie es ſeither hieß, während des Verhors
ſtumm war, ſondern mehrere Fragen an die Zeugen richtete,
z. B. ob der Zeuge glaube, daß er die Königin zu erſchießen
beabſichtigt habe c. Die Ausſagen des Oberſten Arbutnoth,
Stallmeiſters der Konigin, der neben dem Wagen ritt, des
königl. Reitknechts Gower, welcher ebenfalls den Wagen be
leitete, und des Oberſten Wylde, der bei Conſtitutionshill
pazieren ritt, lauten einſtimmig dahin, daß ſie den Knall

des abgefeuerten Piſtols deutlich gehort haben. Der ſchot-
tiſche Gardiſt, welcher etwa 12 Schritte von Francis ſtand,
als dieſer ſchoß, will uberdies das Pfeifen der Kugel gehört
und aus dem Knall die Ueberzeugung gewonnen haben, daß
das Piſtol mit einer Kugelpatrone geladen geweſen ſei.
Die Seſſionen des Central -Kriminalgerichts, welches uber
Francis aburtheilen wird, werden ubermorgen beginnen
da das Gericht aber uber mehr als 200 Angeklagte zu erkennen

hat, ſo wäre es leicht möglich, daß Francis erſt vor die Juli
ſeſſion geſtellt wird. Jm andern Falle dürfte ſeine Aburthei
lung am nachſten Donnerstage erfolgen. Der LordOberrich-
ter Tyndeal wird bei der Prozedur den Vorſitz führen.

London, d. 11. Juni. Der Aufruf der Königin für die
nothleidenden Arbeiter, den Jhre Majeſtät mit einer anſehnli
chen Beiſteuer begleitete, hat ſchon vielfachen Anklang gefun
den, ſo daß bei dem Comité bereits 15,000 Pfd. St. eingegan-
gen ſind. Auf der Liſte ſtehen die Königin Wittwe mit 300,
Prinz Albrecht mit 200, die Bank von England mit 500,
die Kramer-Jnnung mit 200 Pfd. St. Der Globe meint in
deß, daß die Summe mindeſtens auf das Doppelte und Drei-
fache der bisherigen Beiträge ſteigen muſſe, wenn ſie dem
Zwecke, wofur ſie beſtimmt ſei, auch nur einigermaßen ent-
ſprechen ſolle, und ſetzt hinzu, daß die Namen der Comité
Mitglieder hinlängliche Bürgſchaft fur die umſichtigſte und
nutzlichſte Verwendung der Gelder gäben.

Der Morning Herald enthält nachſtehende, angeblich halb
amtliche Erklärung: „Wir können nach glaubwuüürdiger Quelle
die ſeit kurzem verbreiteten Gerüchte von einem angeblichen
Mißverſtändniſſe zwiſchen den Kabinetten von Frankreich und
England förmlich in Abrede ſtellen. Wir verſichern ohne die Bo
ſorgniß, widerlegt zu werden daß zwiſchen den beiden Kabi
netten ſich nichts begeben hat, was von der Art wäre, ihre
freundſchaftlichen Beziehungen zu unterbrechen.“

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus London, d. 10. Juni. Der Themfe

Tunnel iſt nun ganz fertig und wird nächſtens für Fußgänger
eröffnet werden. Er iſt beinahe 1200 Fuß lang.

London. Am 5. Juni Morgens wurden die Bewoh
ner in der Nachbarſchaft der neuen Bruückenſtraße durch eine
furchterliche Exploſion erſchreckt, die einen Knall verurſachte,
ähnlich dem, der beim Springen eines Gaſometers gehort
wird. Die Exploſion fand in Apothekers-Hall ſtatt, wo ſich
in einem abgeſchloſſenen Raume das Laboratorium befindet, in
welchem der Chemiker, Hr. Hennel, zu arbeiten pflegt. Auf
dringendes Erſuchen der oſtindiſchen Kompagnie e die
Apothekers-Hall ganz gegen ihre Gewohnheit die Bereitung
von Knall- Queckſilber (kulminating mercury) übernommen.
Die Bereitung dieſes gefährlichen Präparats, aus dem Kugeln
in der Große einer Muskatnuß gemacht werden die aber nichts
deſto weniger eine außerordentliche zerſtoörende Kraft haben,
verſteht nur Hr. Dymond; da er aber außer Stande war,
allein ſo viel von dieſem Knall- Queckſilber zu bereiten als die
oſtindiſche Kompagnie verlangte, ſo unterzog ſich Hr. Hennel
dem gefährlichen Geſchäft, bei dem er aber irgend etwas ver
ſehen haben muß genug es erfolgte eine Exploſion, durch die
er in der ſtrengſten Bedeutung des Wortes in Stücke zerriſſen
und ein Theil des Gebäudes, in welchem die Bereitung vorge-
nommen wurde, zerſtört und weithin zerſtreut ward. Die
genannte Maſſe iſt ſo leicht entzuündbar, daß ſie nur in Waſſes
krügen verſchickt werden kann, aus denen man ſie wieder her
ausnehmen und trocken laſſen werden muß, ehe man ſich ihrer
bedienen kann.

Auf dem der ſachſiſchen Eiſenkompagnie zugehöri
gen Eiſenhuttenwerke zu Kainsdorf bei Zwickau iſt am 2. Juni
der erſte Hochofen mit Erfolg abgeſtochen worden. Somit iſt
das erſte Eiſen durch Coaks in Sachſen gewonnen, und der
von ſo vielen Seiten geäußerte Zweifel, ob mit Zwickauer
Coaks Roheiſen zu erzielen ſei, gehoben worden.



Bekanntmachungen.
Montag den 27. Juni, Vormittags 10

Uhr, ſollen die zum Rittergut Reinsdokrf
bei Landsberg gehörigen Pflaumen Planta-
gen meiſtbietend verkauft werden. Es ſind
bedeutende Quantitaten, und der diesjährige
Ertrag ſcheint ſehr reich auszufallen. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, und es wird nur bemerkt, daß nach
erfolgtem Zuſchlag 50 Thlr. anzuzahlen ſind.

Obgleich von mir bisher alle Geſchafte
ols Bevollmächtigter oder Beiſtand in ob-
ſchwebenden Separations Sachen abgelehnt
worden ſind, ſo bin ich, da man mich wie-
derum mehrfach zu ſolchen aufgefordert hat,
entſchloſſen, dieſe von nun an zu uüverneh
men, und werde es mir ſtets zur angenehm-
ſten Pflicht machen, den mir Vertrauen
ſchenkenden reſp. Parteien entſprechend zu
dienen.

Eisleben, im Juni 1842.
Der Königliche Oekonomie-Kommiſſarius

Hauptmann von Harras.

2 Acker Gutenberger Schoten zum Aus-
pfluücken verkauft der Oekonom Rothe,
Neumarkt No. 12738.

Haus verkauf.
Das Gehöfte No. 1556/8 am Mar-

tinsberg, an dem Wege von dem Etiſen-
bahnhofe nach dem Ober-Poſtamte, beſte-
hend aus 1) einem Wohnhauſe mit 10 heiz
baren Zimmern, mehreren Kammern, Bo-
denraum, Küche und gewölbtem Keller;
2) einem Nebenhauſe mit 2 heizbaren Stu-
ben einigen Kammern, 2 Küchen, Keller,
Haferboden, Heuboden, Wagenremiſe und
Stallung fur 2 Pferde 3) einem Nebenge-
räude mit Waſchhaus, zwei Trockenböden
und verſchiedenen Stallräumen; 4) einem
Obvſt-, Gemüſe und Graſegarten von etwa
1 Morgen Größe, iſt aus freier Hand
zu verkaufen. Reelle Kaufliebhaber erfah-
ren das Nähere im Hauſe ſelbſt, jeden
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr.

e Weißkohl- Pflanzen kauft
in Vrachwäitz

Hupe.
Dienstag den 21. Juni: Großes Mili-

tair- Concert und brillantes Feuerwerk in der

Weintraube. Anfang des Con
certs nach 5 Ubr, des Feuerwerks nach 9
Uhr. Entrée 21 Sgr. Das Nähere be-
ſagen die AnſchlageSottel.

Heiſe.

4

Heute Garten Concert von den
Dölauer Ber hautvoiſten dei

Kühne auf der Maille.

Billiger Verkauf.
Eine Auswahl huübſcher Kattun-Kleider,

15 bis 16 Eilen fur 1 Thlr. 5 Sgr.
Mouſſeline de laine-Kleider, 16 Ellen fur
2 Thlr. echt enzliſche Kattun-Kleider,
16 Ellen für 1 Thlr. 25 Sgr. franz. Ziz
Kleider, 12 Ellen breit fur 2 Thlr.
und gemuſterte Orlsans Kleider in großer
Auswahl, 8 Ellen breit für 3 Thlr.,
empfiehlt ergebenſt

C. G. Stracke.
So eben wurden im Druck vollendet,

und von mir ausgegeben:

Sophokles Tragödien
von F. W. G. Stäger.
Urſchrift und Ueberſetzung.

4. Heft, Schluß.
Preis des ganzen Werkes in zwei Baänden

22 Rthlr.
Zugleich erlaube ich mir mein antiqua-

riſches Lager, vorzugsweiſe theologiſcher Wer-
ke, beſtens zu empfehlen.

Richard Mühlmann,
Brüderſtraße No. 225.

Wasch und Badeschwämme
empliehlt F. A. Hering.

2 brauchbare Arbeitspferde von 7 bis 9
Jahren werden ſofort zu kaufen geſucht

Klausthor No. 2172.

Eine freundliche austapezirte Stube nebſt
Kammer iſt an einen einzelnen Herrn oder
Dame zu vermiethen

Klausthor No. 2172.

Dienstag den 28. Juni, fruh 9 Uhr,
ſollen auf der Pfarre des hohen Peters-
vergs verſchiedene Mobilien und andere Ge-
genſtande, öffentlich gegen gleich baare Be-
zahlung verſteigert werden; als: Glas,
Steingut, Zinn und Meſſing, Schranke,
Tiſche, Kommoden, Spiegel, Sopha, Stuhle
und Bettſtellen, eine Wanduhr, welche 8
Tage geht, allerlei Waſchgefaße, eine eiche
chene Waſchrolle und verſchiedener Hausrath.

Zuletzt wird auch ein Stuck Roggen auf
dem Stiele, beinah 2 Schfl. Ausſaat, zum
Verkauf ausgeboten werden.

Langen weißen Herbſtrüben-Saa-
men empfing C. H. Riſel.

Lange coul. Glacé Handſchuhe empfiehlt

Schmeerſtraße. Ch. Voigt.
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Ein ehrliches, arbeitſames mit guten
Zeugniſſen verſehenes Mädchen wird zum
1. Juli in einen Dienſt geſucht. Wo? er
fahrt man in der Expedition dieſes Blattes.

Friſch RNoſenblätter
ron der rothen Centifolie kauft

W. Fürſtenberg
Obſtverpachtung.

Es ſoll auf den 23. Juni, Nachmittags
3 Uhr, auf dem ehemaligen Schiff ſchen
Weinberge das gehoörige Obſt verpachtet
werden. Die Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Berthold.
Auf dem Wege von Giebichenſtein

nach Halle iſt am 17. d. ein Knicker
verloren gegangen, und wird dem Finder
deſſelben, welcher ihn große Steinſtraße
No. 181. abgiebt, eine angemeſſene Beloh
nung zugeſichert.

Ein im beſten Stande befindlicher eiſerner
Geldkaſten, an welchem 1 Schluüſſel 12
Schloſſer ſchließt, iſt fur den Preis von
40 Thlr. zu haben bei Ernsthal.

Steppdecken gut wattirt, in Caſi-
mir, auf der einen Seite grasgrun, auf der
andern carmoiſin, auch in andern Druckfar-
ben, Stück 3 Thlr. bei Ernsthal.

Eine der größten Backereien, in welcher
täglich 4mal gebacken wird, und wobei ſich
2 großartige Nebengeſchafte befinden, ſoll
ſofort wit 4- oder 5000 Thlr. Anzahlung
verkauft werden. Reellen Käufern ſagt ein
Näheres H. Ernsthal in Halle a. d. S.

daßHierdurch zeige ich ergebenſt an,
ich mein

Muſikalien-Leihinſtitut
wieder durch mehrere tauſend
Nummern, enthaltend die neue-
ſten und beliebteſten Compoſi-
tionen, vermehrt habe. Cataloge dazu
werden von mir gratis ausgegeben.
Halle. Kümmel's Sort.-Vchh.

G. C. Knapp.
Furſtenthal.

Heute Montag den 29. ſoll das

Roſen feſt
mit vollſtandigem Harmonie-Con-
cert und brillanter Erleuchtung
gefeiert werden.

J. A. Böttcher.
wWeilage
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n .nnneeeoeBeilage zu r. 140
des

Conriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 20. Juni 1832.

Deutſchland.Berlin, d. 16. Juni. (L. A. 3.) Geſtern hat Graf
Arnim ſich die Räthe und Beamten ſeines Miniſteriums vor-
ſtellen laſſen. Zu den wichtigen Punkten, mit denen die
verſammelten Provinzialausſchuüſſe ſich beſchäftigen werden, ge
hört unbezweifelt auch die Geldfrage. Ob man blos zu den
großen projektirten Eiſenbahnen (auf Koſten des Staats aus-
zufuühren) nach Königsberg und dem Rhein ein bedeutendes
Anlehen garantiren, oder ob ſich daſſelbe auch auf den unvor
herzuſehenden Fall großer Ruſtungen erſtrecken wird, darüber
verlautet noch nichts jedenfalls dürften aber umfaſſende Maß-
regeln zur Ausfuührung kommen. Hochſt wahrſcheinlich iſt die
Unterſtützung des Staats bei der Rhein WeſerEiſenbahn, die
Summe ſelbſt aber weder definitiv beſtimmt, noch das Verſpre-
chen ſpeziell ausgeſprochen.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 2. Juni. Was ſchon

vor mehreren Wochen aus gewöhnlich gut unterrichteter Pri-
vatquelle gemeldet worden, hat ſich nunmehr beſtätigt, da es
kein Geheimniß mehr iſt, daß Furſt Tſchernitſcheff ſelbſt
den Ober Befehl im Kaukaſus uübernommen, um den Verſuch
zu machen, die aufruhreriſchen Tſcherkeſſen und Abaſen durch
überwiegende Streitmaſſen zu erdrucken. Der Kampf, auf die
bisherige Weiſe gefuhrt, ſpann ſich offenbar zu ſehr in die Lange
und koſtete den Ruſſen zu viel Blut, ohne ſie dafur durch an-
e genügend zu entſchädigen. Zwarind ſie noch alljährlich als Sieger aus dieſem morderiſchen Gue-
rillakriege hervorgegangen, doch gingen regelmäßig jeden Winter
mehrere von den im Sommer auf der äußerſten Operationslinie
erbauten Forts durch Ueberfall wieder verloren und beim Be-
ginn jedes neuen Feldzugs mußte man einen großen Theil der
Zeit und Kräfte darauf verwenden, nur das wieder zu erſtrei
ten, was man ſchon im vorigen Jahre beſeſſen hatte. Unleug-
bar haben die Ruſſen das Gebirge immer mehr cernirt und das
Kampfgebiet mehr eingeengt; indeſſen konnte der Krieg nach
dem Urtheile Sachverſtändiger nach dem zeitherigen Opera-
tions Syſtem ſich noch ein Decennium und daruüber hinziehen.
Zwei Umſtande beſonders ſollen den Entſchluß, den Krieg ein
mal mit großen Maſſen zu verſuchen, zur Reife gebracht haben,
einmal die Lage der Dinge in Süd Aſien und dann der Tod des
gefährlichſten Tſcherkeſſen Häuptlings, des GuzBeg. Al
lerdings kann Rußland kein theilnahmloſer Zuſchauer bleiben
bei den Ereigniſſen, die ſich den politiſchen Konſtellationen nach
in Central Aſien vorbereiten, und die über kurz oder lang zum
Ausbruch kommen muſſen; und doch bleibt es in allen ſeinen
dahin zielenden Unternehmungen ſo lange paralyſirt, als es in
den Kaukaſusſtämmen einen ſtets kampfbereiten Feind im
Rücken hat. Der alte GuzBeg, der an Unternehmungsgeiſt
und Tollkühnheit alle Fürſten des Gebirgs weit überragte, iſt
geſtorben, und die jetzigen Hauptfuhrer, die Begs Manſor
und Tſchamuz, ſollen mit einander zerfallen ſein, weshalb
der Zeitpunkt zur Erdrückung derſelben gunſtig ſein durfte,
wobei uberdies der keinesweges erloſchene Religionshaß der

chriſtlichen und mohammedaniſchen Stämme forderlich zu ſein
verſpricht. Nach Verſicherung von Reiſenden aus dem ſudli-
chen Rußland herrſcht daſelbſt viel Truppen Bewegung und
Alles iſt voll Vertrauen auf den Ausgang der Unternehmung
beſonders, weil Tſchernitſcheff, der ruſſiſche Blucher, an der
Spitze ſteht und Grabbe, der das Terrain aufs genaueſte
kennt, unter ihm kommandirt; nichtsdeſtoweniger können bei
einem derartigen Kampfe alle Berechnungen durch den gering-ſten unvorhergeſehenen Zwiſchenfall durchkreuzt werden un
indeſſen den Vergvölkern auch alle Waffen und Munitions Zu
fuhr abzuſchneiden, halten ruſſiſche Schiffe die ganze Küſte
des Pontus von Sinope, des Hauptſitzes der engliſchen Agen-
ten, bis Anapa ſtreng blokirt. Als Verſammlungspunkte für
das große Expeditions- Heer bezeichnet man Jekaterinodar
Kawkaskaja und Stawropol am rechten Kubanufer Die
Lesghier am rechten Terekufer fürchtet man jetzt nicht; dagee en
ſollen die Abaſen ſich in der Nahe von Sochumkaleh Lontenteget

haben. Vielleicht gelingt es den Ruſſen, die einzelnen Staäm-
me mit geſchickter Benutzung des Terrains zu iſoliren und
dann haben ſie gewonnen Spiel.

Frankreich.
Parxris, d. 14. Juni. Das Gerucht von einer Jnſur-

rektion in der Provinz Konſtantine hat ſich bis jetzt nicht be

ſtatigt. zTglegraphiſche Depeſche. Der Marechalde-Camp,
in der Provinz Algier kommandirend, an den Kriegsminiſter
Algier, d. 10. Juni. Der Generalgouverneur (Bug eaud)
iſt am 9. Juni um 3 Uhr Nachmittags zu Blidah angekommen
Die Diviſion von Oran und 2000 arabiſche Reiter, unſere Ver
bundeten, die mit dem Generalgouverneur zogen, werden heute
(am 10. Juni) zu Blidah eintreffen; ebenſo auch die Heerab
theilung des Oberſten Changarnier. Die Unterwerfungen
(der Stämme) vermehren ſich in den Umgebungen von Blidah
Der große Stamm Mouzaja befindet ſich unter den Staämmen,
welche ſich bereits unterworfen haben.

Spanien.Madrid, d. 6. Juni. Geſtern hoffte man die miniſte-
rielle Kriſis beendigt zu ſehen; Rodil hatte vor, ſich aus ſei
nen Kollegen ein militairiſches Kabinet zu bilden; Linage
und Serrano ſollten dazu gehören. Heute iſt die Kombina-
tion wieder aufgegeben, nachdem Ferrer, der Praſident des
Kongreſſes, dem Regenten erklärt hatte, ein ſo zuſammen e
ſetztes Kabinet werde die Majorität in den Kortes nicht S
langen. Andere Plane zur Ereirung eines Miniſteriums wur
den eben ſo ſchnell gefaßt, als aufgegeben.

Jm Widerſpruch mit den authentiſchen Nachrichten, wo
nach am 8. Juni das ſpaniſche Kabinet noch nicht formirt war
meldet die Privatkorreſpondenz aus Madrid vom 7. Juni:
Rodil habe das Perſonal der neuen Verwaltung organiſirt
und man ſei nur noch in Unterhandlung über das Programm.
Die Namen der neuen Miniſter werden in dem Schreiben vom
7. Juni angegeben, wie folgt: Rodil, Almodovar, Ca-



paz, Landero, Gomez, Perrez e fur die Fi
nanzen, die wundeſte Stelle der ſpaniſchen Staatsverwaltung.
Dieſe Kombination wurde kein Gluck machen, weil alle Mit-

lieder der Koalition ausgeſchloſſen ſind. An der Puerta delSol werden übrigens noch andere Miniſterliſten kolportirt.

T ü r ke i.Konſtantinopel, d. 25. Mai. Wie bereits angedeu-
tet, ſtellt die Pforte die Unruhen im Libanon gänzlich beigelegt
dar. Die Maroniten ſind nach der Behauptung des Großweſ-
ſiers mit dem gegenwärtigen Zuſtand zufrieden, Omar Pa-
ſcha habe ſich als ihr wahrer Freund gezeigt, indem er die An
maßungen der Druſen und deren Gewaltthatigkeiten gegen die
Chriſten des Libanon unterdrückt, den Letzteren es möglich ge-
macht habe, mit dem Seriasker über die künftig zu treffenden
Maßregeln frei zu konferiren und ſo durch eigene Mitwirkung
an dem Bau einer neuen Verfaſſung und Verwaltung Theil zu
nehmen, deren wohlthätige Früchte ſich bald im Gebirge fuhl-
bar machen werden. Auch beweiſt der Großweſſier durch die
ſchriftlichen Proteſtationen der vorzuglichſten chriſtlichen Ge
birgs Chefs die Unmöglichkeit der Wiedereinſetzung der Familie
Schahab oder der Erhebung irgend eines minder bekannten
maronitiſchen Scheiks zur Wurde eines erſten Emirs. Selbſt
der ſeither in Konſtantinopel anweſend geweſene Abgeſandte
der Maroniten, Murad-Bey, habe endlich die wohlmei-
nenden Abſichten der Pforte einſehen gelernt. Die Pforte warnt
die fremden Mächte vor jeder ferneren Jntervention, die jetzt
den Charakter einer wirklichen Aufwiegelung der gegenwärtig
ruhigen chriſtlichen Bevölkerung des Libanon annehmen mußte.
Dies wäre alſo das Reſultat der durch den großherrlichen Kom
miſſar Selim Bey in Beirut angeſtellten Unterſuchung;
ſein Bericht iſt eine unbedingte Rechtfertigung des Benehmens
des Seriaskers wie Omer Paſcha's. Das Manöver iſt nicht
neu: die durch Beſtechung und Gewalt bewirkte Erklärung der
Maroniten uüber ihre Zufriedenheit mit dem gegenwärtigen Zu-
ſtand und uüber die Unzulaäſſigkeit der Wiederherſtellung eines
chriſtlichen Emirats iſt den nach dem Schluſſe des Londoner Ver
trags vom Jahre 1827 von vielen griechiſchen Kapitainen ein
geſendeten Erklärungen von Unterwerfung unter die Pforte,
ſelbſt die Nachgiebigkeit des jetzt nach Beirut abgereiſten maro-
nitiſchen Abgeſandten (eines Jeſuiten) dem Benehmen des da-
maligen Patriarchen Agathangelos zu analog, als daß
man ſich über den wahren Stand der Dinge täuſchen laſſen
konnte.

Vermiſchtes.Trier, d. 12. Juni. Am geſtrigen Tage wurde der
4 Stunden von hier entfernte luxemburgiſche Grenzort Waſ
ſerbillig von einem großen, faſt den ganzen Ort verheeren-
den Brandunglucke betroffen, indem das gegen Mittag in
einem Hirtenhauſe daſelbſt, durch eine bis jetzt noch unermit-
telte Urſache, ausgebrochene Feuer bis gegen Abend, alſo in
wenigen Stunden, bei dem Mangel an Feuerloſchgerathſchaf-
ten ſich überall und ſo weit verbreitete, daß von ſämmtlichen
Gebäuden, etwa 80 an der Zahl, nur die Kirche, die Pfarr-
wohnung und das Schulhaus ganz und einige wenige Häuſer
theilweiſe gerettet worden ſind. Außerdem iſt mit dem Verluſt
der groößtentheils zerſtorten Mobiliarſchaft der Einwohner auch
das Leben einer betagten Frau, welche, vom Feuer verzehrt,
unter der Treppe gefunden wurde, auch, wie es heißt, das
eines Kindes das Opfer des verheerenden Elements geworden,
und der Schaden an den Gebaäuden fur deren Eigenthumer
um ſo druckender, als bis jetzt noch keine vaterländiſche Feuer
verſicherungsgeſellſchaft beſteht und nur wenige in auslandi-
ſchen verſichert ſind.
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Frankfurt a. M., d. 16. Juni. Die hier antwe-
ſende Direktion der Sonnengas Kompagnie hat geſtern Abend
gegen 10 Uhr in ihrem Lokale auf der Bockenheimergaſſe den
erſten Verſuch mit dem neuerfundenen Erhellungs- und Be-
leuchtungsmittel gezeigt. Sachverſtändige, die dabei zugegen
waren, verſichern, bis jetzt noch kein weißeres, helleres, ge-
ruchloſeres und weniger flackerndes Gas zur Beleuchtung von
Zimmern und Straßen geſehen zu haben. Es hatten ſich viele
Perſonen vor dem Hauſe verſammelt, die beſonders aufmerk-
ſam gemacht wurden durch eine im Hofe brennende Gasflam-
me, die eine ſolche Helle verbreitete, daß man im vierten Stock
bequem leſen konnte. Wie man vernimmt, iſt dieſes neu erfun-
dene Beleuchtungsmittel um einen Preis herzuſtellen, der auch
den untern Standen erlauben wird, ſich deſſelben mit Vortheil
gegen den bisherigen Koſtenaufwand zu bedienen.

Man lieſt in der Berl. Voſſiſchen Zeitung: Jn der
Stadt Friedland wurde vom 7. auf den 8. Juni die Frau
eines dortigen Wagners von lebenden Drillingen (einem Kna
ben und zwei Madchen) glucklich entbunden. Bemerkenswerth
iſt übrigens der höchſt ſeltene Umſtand daß dieſe Frau bereits
früher 14 Kinder und zwar 4 Mal Zwillinge, ſonach im Gan-
zen 47 Kinder in dem Zeitraum von 15 Jahren geboren hat.
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Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 18. Juni 1842.

Pr. Cour. Pr. Couronds. S letien.S. Brief Geld J. ckien. S rief Sah.
St. -Schuldſch. 4 105 104 Brl. Potsd. Eiſenb. 5 127 Sdo. do. z. 317, pCt. do. do. Prior. Obl. 45 102,

abgeſtempelt 103 102 Mgd. Lpz. Eiſenb. 116,
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1027/5 102 do. do. Prior. Dbl. 4 1102,
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 106
Seehandlung. 84* do. do. Prior. Obl. 4 1102Kurm. Schuldv. 35 102 101 Duſſ. Elb. Eifenb. 5 85 84

Brl. Stadt-Obl. 4 104 103'/2 do. do. Prior. Obl. 5 100
Danz. do. in Th. 48 Rhein Eiſenb. 5 957 947“Weſtp. Pfandbr. 33 103 102 do. do. Prior. Obl. 4 100
Großh. Poſ. do. 4 1062, 106 Gold al marco
Oſtpr. v 31 193 on Friedrichsd'or 187, 13

n J 2 29 5Zur Wenn do. 35 10 103 g t herhn- —-10 97
Schleſiſche do. 35 1102 Disconto 3 4

Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinſen à 4 pCt. und au-
ßerdem pCt. p. anno bis 31. December 1843.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, den 18. Juni.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 18 ſgr. 9 pf.

Roggen 7 1 12 6Gerſte e 25 28Hafer 20 25Magdeburg, den 17. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 62 thl. Gerſte 23 thl.Roggen 36 371 Hafer 18 44
Leipzig, den 16. Juni.
Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 5 Thl. 5 Ngr. bis 5 Thl. 20 Ngr.
Roggen 2 15 e 227Gerſte 1 2 20 8 1 e 223Hafer 1 7f e 1 a 10Rappſaat 5 o 15 auf Lief. pr. Aug.
W. Rübſen
S. Rübſen 4 15Dal, der Ctr. 11 77 3
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Wolle.
Leipzig, d. 16. Juni. Das Auantum der auf unſern

diesjährigen, geſtern beendigten Markt gebrachten Wolle war
diesmal bedeutender als je, und belief ſich auf 40,000 Stein.
Wenn auch manche Wollen zu wuünſchen ubrig ließen, ſo war die
Waſche im Durchſchnitt doch beſſer als auf dem Dresdner Markt.
Auch bei uns ſpielten die deutſchen Fabrikanten die Hauptrrolle.
Die Verkäufer waren mit den obwaltenden Handelsverhaltniſſen
zu gut bekannt, als daß ſie ſich nicht bald in die gemachten Ge-
bote hatten fugen ſollen. Da die Hitze der Kaäufer etwas nach
gelaſſen hatte, ſo waren die Preiſe einen halben Thaler fur den
Stein billiger als in Dresden, und daher der Abſchlag gegen vo
riges Jahr 2 Thlr. Es iſt Alles verkauft worden.

Leipzig, d. 17. Jun. Unſer hieſiger Wollmarkt, der
diesmal vier Tage dauerte, iſt nun vorüber und hat in quanti-
tativer Hinſicht Das bewahrt, was wir in den letzten Jahren in
dieſer Beziehung außerten. Nicht allein, daß ein großer Theil
der im Königreich Sachſen erzeugten Wollen hierher gebracht wur
de, ſondern es waren auch die vorzuglichſten Schafereien von
Sachſen Altenburg und dem Herzogthum Sachſen auf demſelben
zu finden und ſelbſt aus den Gegenden von Magdeburg und
Braunſchweig waren mehrere Parlieen aufgelagert, deren Beſitzer
den Vorzug erkannt hatten welchen Leipzig ſeiner geographiſchen
Lage nach und aller ſonſt den Verkehr erleichternden Verhaltniſſe
wegen mit vollem Recht verdient. Jn gleicher Art, wie ſich die
Anzahl der Verkäufer mehrt, ſcheint auch die der Käufer zuzu-
nehmen, denn ſie waren aus allen Landern, wo nur deutſche
Wollen verarbeitet werden, anweſend, und neben Fabrikanten
aus England, Frankreich, Schweden, kauften nicht unbedeutend
neue Gäſte aus Baiern und Württemberg. Ueberhaupt hat auch
dieſer Markt von neuem bewieſen, wie im fortwahrenden Zuneh-
men der Konſumo deutſcher Wollen in Deutſchland ſelbſt iſt, da
das Hauptquantum der hierher gebrachten Wollen, was zwiſchen
8 9000 Ctr. betragen duürfte, in die Haände der ſachſiſchen und
preußiſchen Fabrikanten uüberging. Fur England und Frankreich
iſt im Verhältniß der kleinſte Theil gekauft worden, da in beiden
Ländern der Handel in mannichfacher Hinſicht geſtort, und nicht
zu beſtreiten iſt, daß an jenen Abſatzplatzen die Preiſe bereits
einen ſolchen niedrigen Stand angenommen haben, wonach die
jetzt hier und auf den fruühern Markten gezahlten Preiſe immer
noch zu hoch ſind. Eben dieſe Preiſe aber, die auch auf unſerm
Markt fur die feinſten Wollen eine Reduction von 21 3 Thlr.,
auf die feinen Mittelwollen von 11 2 Thlr. pr. Stein erfah-
ren haben, werden den Wollekonſumo in Deutſchland machtig
fördern, wenn nicht die Beſchaffenheit des diesjährigen Produkts,
was nirgend ſich in Waſche und Wuchs auszeichnet und dem des
letzten Jahres bedeutend nachſteht, ſolches in einem Verhaltniſſe
verthzuert, was die eben ausgeſprochenen Erwartungen zu nichte
wacht. Wir wollen den Käufern wäünſchen, daß ihre jetzigen Un-
ternehmungen ihnen einen günſtigen Erfolg und ſomit den Ver-
käufern fur nächſtes Jahr beſſere Preiſe als die jetzigen liefern
wögen, da ſonſt beide Theile wahrhaft zu beklagen, der eine al-
len Muth, der andere alle Luſt zur Verbeſſerung der Heerden
verlieren wurde, welches letztere nie fehlen ſollte, um den Ruf
ſärhſiſcher Wollen wie bisher zu erhilten.

Weimar, d. 14. Juni. Der hieſige Wollmarkt, jahr
lich an Größe zunehmend, hat in dieſem Jahre eine Ausdehnung
gtwonnen, die man nicht erwartet hatte. Es ſind heute ſicher
40,000 Stein Wolle am Platze. Geſtern, am erſten Tage,
wurden nur einige tauſend Stein verkauft; heute geht der Kauf
ſchneller und das Reſultat iſt wie auf anderen deutſchen Woll-
ma Keen, nämlich gedrückte Preiſe gegen vorizes Jahr. Die amt-
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u E1OVOee“liche Angabe des Abſatzes ergiebt ſich erſt morgen am dritten
Tage. Das herrliche Wetter, der ſchöne Platz des Wollmarktes
zwiſchen dem Reſidenzſchloſſe und dem Park, machen dieſen
Markt ungemein belebt.

W

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. Juni: 45 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19, Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron Schimmelpennig v. d. Oye a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. v. Donicke a. Prag. Hr. Rentier Hennſche a. Dresden.
Hr. Jngenieur Stern a. Straßburg. Hr. Kammerherr Wittfeld a.
Wien., Hr. Kaufm. Ruck a Würzburg. Hr. Kaufm, Heuſch a. Ber
kin. Hr. Kaufm. Wilhelm a. Frankfurf. Hr. Kaufm. Böhmer a.
Erwinhof. Se. Excellenz der Hr. Präſident v. Grolman m. Familte
a. Berlin. Hr. Major v. Miculitz a. Erfurt. Hr. Banquiers Men-
delsſohn u. Hr Profeſſor Mendelsſohn a. Berlin. Hr. Rentier Hum-
bon a. Paris. Hr. Kaufm. Hölterhof a. Lennep. Hr. Kaufm. Höl-
terhof a. Berlin. Hr. Kaufm. André a. Magdeburg. Hr. Kaum
Wolfhagen a. Eſſen. Hr. Kaufm. Jäniſch a. Mainz

Stadt Zürch: Hr. Lieut. v. Obernitz a. Magdeburg. Die Hrrnu. Partik,
Günther u. Zeiß a. Leipzig. Hr. Kaufm. Reichardt a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Hausrath a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Breslau.
Hr. Graf v. Pourtales a Neufchatel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Auen
müller a. Wernsdorf. Hr. Amtsrath Helling a. Schraplau. Hr.
Paſter Schadow a. Birkenwalde. Hr. Dr. med. Körte a. Berlin.
Hr. Pharmaceut Lochner a. Neu Ruppin. Hr. Oberbuchhalter Ge
rike a. Merſeburg. Frau Apotheker Krukenberg a. Danzig. Hr.
Kaufm. Herz a. Magdeburg. Hr. Kaufm Rocholl a. Minden. Hr.
Kaufm. Lottner a, Köln. Hr. Kaufm. Werner a. Berlin.

Go dnen Ring: Hr. Kaufm. Anſchütz a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Thielemann a. Brandenburg. Hr. Kaufm. Hohenſtedt a. Braun-
ſchweig. Hr. Aktuar Wünſchmann a. Wiederſtedt. Hr. Oekonom
Kautz a Dornſtedt. Hr. Prof. Kalau a. Berlin. Hr. Rector Weiſe
a. Lützen. Die Hrrn. Cand. Schlecker u. Herwigk g. Magdeburg.
Hr. Lehrer Arndt a. Brandenburg. Hr. Sutsbeſ. Voigt a. Taucha.
Hr. Kaufm. Oſt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Preiſe u. Schmidt a.
Heiligenſtadt.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Schollmeier a. Altenburg. Hr. Di-
rektor Gloger a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Jänich a. Marien
werder. Hr. Amtm. Güldner a. Wernigerode, Hr. Partik, Klemens
a. Deſſau.

Schwarzen Bär: Hr. Bergofflz. Hausdörfer a. Lauenſtein. He Fabr.
Schirmer a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Ritters a. Magdeburg.-

Stadt Hamburg: Hr. Poſtkommiſſar Mompel a. Arnſtadt. Hr. Par-
tik. v. Funke a. Weißenfels. Hr. Dr. phil. Meier a. Lübeck. Hr.
Künſtler Hartmann a. Pyrmont. Hr. Graf v. Wallwitz a. Dresden.
Hr. Oekonom Linnſtedt a. Himmelburg. Hr. Aſſeſſor Simmer g.
Schmalkalden. Hr. Kaufm. Berger a. Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Brouns a. Magdeburg Hr. Kaufm. Rumpf a. Stettin. Hr.
OLGRath v. Kreiſenſtein a. Wien. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Kö-
nigsberg.

Goldnen Kugel: Hr. Stud. Paulſen a. Huſum. Hr. Fabr. Stein
hardt a. Bachhofen. Hr. Gutsbeſ. Heilmenn a. Zuckelhauſen. Hr.
Muſik Dir. Rohrkrämer a. Potsdam. Hr. Mühlenbeſ. Schleif a.
Borna. Hr. Mühlenbeſ. Vamberg a. Weißenfels.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 29. d., Abends 7 Uhr, Sitzung der polytech

niſchen Geſellſchaft.
Halle, den 18. Juni 1842.

Die polytechniſche Geſellſchaft.
Schroener. Schadeberg.
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Bekanntmachungen.
Nach einer mir gewordenen Mittheilung

des Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen Excellenz iſt in der Nacht vom
21. zum 22. Mai C. das Städtchen Neu
mark in Weſtpreußen von einer Feuers-
brunſt heimgeſucht worden, wodurch 27 Wohn-
gebäude und Stallungen in Aſche gelegt und
130 Menſchen obdachlos geworden ſind.
Da der Schaden an Gebaäuden und Mobi-
lien zwiſchen 15 bis 18,000 Thlr., die Ver
ſicherungs Summe der Erſtern jedoch nur
3825 Thlr. betragen ſoll, ſo iſt bei der Be-
düürftigkeit der Abgebrannten auch die Mild-
thätigkeit der Provinz Sachſen fur dieſelben
in Anſpruch genommen worden, und bin ich
angewieſen auch in hieſiger Stadt Beitra-
ge zur Weiterbeförderung in Empfang zu
nehmen. Hr. Stadtſekretair Lincke wird
bis zum Schluß dieſes. Monats Beitrage in
Empfang nehmen.

Halle, den 15. Juni 1842.
Der Oberbuürgermeiſter

Schroener.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Hrn. Banquier Friedrich
Becker in Magdeburg. 2) An den
Hrn. Lieut. Schreck in Eilenburg. 3) An
Hrn. Buchhdlr. Carl Fiſcher in Ber
lin. 4) An die Geyerſchen Erben in
Duderſtadt. 5) An Fr. L. Geibel
hier. 6) An den Hrn. Kanzlei Jnſpector
Flinzer in Naumburg. 7) An den
Schneider Geſellen Wilhelm Wolff in
Altenburg. 8) An den Hrn. Gerichts
Director Neumann in Kamenz. 9) An
Fräulein Julie Häniſch in Geuſa bei
Merſeburg. 10) An Hrn. Agent Hel-
mich in Berlin. 11) An Hrn. Kamm-
macher Moritz hier. 12) An Hrn. Ren-
tier Stertzſche in Lutzen. 13) An Ma-
dame Fix in Luützen.

Halle, den 17. Juni 1842.
Königl. OberPoſtAmt.

In Abwesenheit des OberPoſtDirectors.
Reinſtein. Banſch.

Die Kunſtausſtellung
bietet jetzt ſchon durchaängig einen ſeltenen

Reichthum der trefflichſten Bilder dar und
wird in dieſen Tagen um eine bedeutende
Anzahl vermehrt werden. Ein großer Theil
des jetzt Aufgehangenen wird daher zuruck-
geſtellt werden muſſen. Dies allen denen
zur Anzeige, welche das jetzt zur Schau
Geſtellte noch vorher kennen lernen wollen.

Der Vorſtand.

Freiwilliger Haus und Acker-
Verkauf.

Veranderungshalber beabſichtigen die Un
terzeichneten, ihr in der breiten Straße all
hier sub No. 157 in der beſten Lage der
Stadt gelegenes ganz maſſives Wohnhaus,
worinnen ſich 4 bewohnbare Stuben 9 Kam-
mern, Kuüche, Keller und hinlänglicher Bo-
denraum befinden, nebſt 113 Acker Feld
in gutem Stande und beſter Lage auf
den 15. Juli d. J. Mittags um 12 Uhr
im Gaſthofe zum goldnen Anker allhier, öf
fentlich meiſtbietend, jedoch freiwillig zu ver
kaufen.

Das Wohnhaus iſt mit Thor infahrt,
großem Hofraum, maſſiven Seitengebäuden,
worinnen Pferde und Rindviehſtalle ſich be
finden, und einer großen Scheune verſehen.
Unmittelbar hinter den Gebaäuden iſt ein
großer Obſt, Gemüſe und Graſegarten mit
Thoreinfahrt. Gleichzeitig wird auch eine
Scheunenſtaätte mit großem Garten und Gar-
tenhaus zum Verkauf geſtellt.

Den hierauf Reflektirenden wird noch
beſonders bekannt gemacht, daß ſich das
Lokal zur Betreibung einer ökonomiſchen
Wirthſchaft, übrigens aber auch zu jedem
andern Geſchafte eignit.

An dem Hauſe kann die Halfte der
Kaufſumme hyypothekariſch ſtehen bleiben;
die Erſteher der Grundſtucke haben ein Zehn-
tel der Kaufſumme ſogleich im Termine zu
erlegen. Jm anſtehenden Termine werden
die uübrigen Bedingungen noch beſonders be
kannt gemacht.

Nebra, d. 11. Juni 1842.
Friedrich Wilhelm Schneider sen.
Friedrich Wilhelm Schneider jun.

Heute Conzert vom Mufſikchor des Füſt

lier-Bataillons. Funk.
Es ſollen wegen Raäumung des Platzes,

auf der am diesſeitigen Saalufer hinter dem
Furſtenthal belegenen Gehööfte der Wittwe
Mad. Truübe befindlichen Steinniederlage
des Steinhauermeiſters Hrn. Thieme, meh-
rere Paar dort lagernde Muühlſteine, jedes-
mal ein Boden und ein Laäufer, welche ſich
ihrer Vorrichtung halber ſehr gut zu ameri

kaniſchen Anlagen eigenen, im Wege dev
Auktion verkauft werden, und iſt hierzu der
Termin Montag, den 27. d. Mts. Nach-
mittags 2 Uhr, an oben genanntem Orte
feſtgeſetzt. Hierauf refliktirende geehrte, Kän
fer werden ergebenſt eingeladen.

Halle, den 20. Juni 1842.
Der Auktionator Gottlieb Wächter.
Gut erhaltene, vor Kurzem ganz neu

gefertigte Laden -Regale ſind nedſt Laden-
tiſchen fur einen annehmbaren Preis zu ver
kaufen, und iſt das Nähere darüber durch
den Tiſchlermeiſter Schutz, kleine Ulrichs
ſtraße, zu erfahren.

Friſch gebrannter Kalk
wöchentlich dreimal beim Kalkofen zu Lies-
kau und in Halle kleine Ulrichſtraße No.

1020. Stengel.Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Lauchſtädt

Mittwoch, den 22. Juni 1842
Zum Erſtenmal:

Die Brautſchanu,
oder

Der Schmetterling.
Original- Luſtſpiel in 5 Acten von Marſano.

Sonnabend den 25. Juni 1842
Die Stumme von Portici.

Große Oper in 5 Acten von Auber.
Sonntag, den 26. Juni 1842:

Zum Erſtenmal:
Scheiben Tonuy,

oder

Der große Maskenzug in
München.

National Schauſpiel in 5 Acten,
von Charlotte BirchPfeiffer.

Champagner Mousseux
habe ich Lager in ausgezeichneter Qualität bekommen, ſo daß ich bei Partieen ſowie im Einzelnen billig verkaufen kann,
erlaube mir daher denſelben beſtens zu empfehlen.

Halle, den 10. Juni 1842.

Dr. F. Lorenz.
W.

m
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